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Vereine/VerbändeMittwoch, 21. September 2022

Vereine/Verbände:
So funktionierts

lhre redaktionellen Beiträge sind
uns sehr willkommen. Wir neh-
men gerne Berichte entgegen,
weisen in dieser Rubrik aller-
dings nicht auf kommende An-
lässe hin. Ihre Texte und Bilder
für diese Seite können Sie uns
per E-Mail senden.

Bitte beachten Sie, dass wir in
dieser Rubrik Texte vonmaximal
3500 Zeichen abdrucken. Wir
behalten uns vor, Texte zu kür-
zen.

Gerne veröffentlichen wir zu
Ihrem Bericht falls möglich ein-
gesandte Fotos. Aber beachten
Sie bitte Folgendes:
Originalgrösse:Senden Sie uns
Ihr Bild möglichst in der ur-
sprünglichen Grösse. Reduzie-
ren Sie die Grösse der Bilder
nicht beim Versenden Ihres E-
Mails.
Dateigrösse: Fotos mit einer
Dateigrösse vonweniger als 200
Kilobytes (KB) sind zu klein. Die
kritische Grenze für gute Fotos
liegt bei rund 500 KB.
Beschriftung: Senden Sie uns
doch zusätzlich zum Foto einen
Vorschlag für die Bildunterschrift
und beschriften Sie die abgebil-
deten Personen.
Die E-Mail-Adresse lautet:
redaktion-zugerzeitung@
chmedia.ch
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Malerin holt sich
Bronzemedaille
Hünenberg CarmenBircheraus
Hagendorn setzte im Wettbe-
werbmitdenbestenMalerinnen
undMalern der Schweiz die an-
spruchsvollen Prüfungsaufga-
ben in den Bereichen Tapezie-
ren,Gestalten in freierTechnik,
Schablonieren sowie Farbver-
läufe gekonnt um und gewann
mit einer toll präsentiertenKoje
die Bronzemedaille. Die Maler
HuwilerAGgratuliert ihrerMit-
arbeiterin zudieser Leistung an
den Swiss Skills.

Für dieMaler Huwiler AG:
Rita HaasHuwiler

Carmen Bircher im Einsatz an
den Swiss Skills. Bild: PD

Zuger Bürgerrat an Gedenkanlass
EineDelegation des Zuger Bürgerrats gedachte der Schlacht vonArbedo – gemeinsammit Bundesrat Ignazio Cassis.

Wer in der Stadt Zug die Fassa-
denmalerei auf der Nordseite
des Restaurants Rathauskeller
genau betrachtet, trifft auf die
Beschriftung «Arbedo 1422».
DieMalerei stelltdar,wie Johann
LandtwingdasBannerderStadt
Zug rettet, nachdemPeterKolin
und Johann Kolin am 30. Juni
1422 inderSchlachtvonArbedo
gefallen sind. Eidgenossen
kämpften gegen mailändische
Truppen.ZwischenZugundAr-
bedo,einerGemeindemit5000
Bewohnern wenige Kilometer
nördlichvonBellinzonagelegen,
besteht also eine 600-jährige
Verbindung. Auf Einladung des
Gemeinderats vonArbedo-Cas-
tione nahm am 3. September
eine Delegation des Bürgerrats
derStadtZuganeinemGedenk-
anlass teil. Welche Bedeutung
derSchlachtvonArbedo imTes-
sin beigemessen wird, zeigte
sich an der Anwesenheit von
Bundespräsident IgnazioCassis,
der Regierungsräte Norman
Gobbi undRaffaeleDeRosa so-
wieVertreternvonKantonspoli-
zei, Feuerwehr undKirche.

Die Gäste wurden vom Ge-
meindepräsidentenLuigiDecar-
li begrüsst. Er zeigte sich in sei-
nerAnsprachesichtlich stolzauf
seine Gemeinde. Es bestünden
besteBeziehungenzudenNach-
bargemeinden, zuden inderGe-
meindeArbedo-Castioneansäs-
sigen Unternehmen und zum
KantonTessin. Er hob unter an-
derem den Entscheid der SBB
hervor, im Ortsteil Castione bis
2026 eineUnterhaltsanlagemit
360Mitarbeitendenund80Ler-
nenden zu bauen. In Bezug auf
die Schlacht von Arbedo führte
Decarli aus, dass heute diejeni-
gengeehrtwerdensollen,dieda-
malsgekämpftund ihrLebenge-
gebenhätten,umdie Interessen
unseres Volkes zu schützen.
Ebensogelteesall derjenigenzu
gedenken, die in den nachfol-
genden,epischenSchlachtenge-

storben seienundes ermöglicht
hätten,dasswirheuteeinwürdi-
gesLeben ineinemStaat führen
könnten,umdenunsallebenei-
den würden und der den neuen
Generationen eine Zukunft si-
chere. Neben der Schlacht von
Arbedo wurde auch die Fusion
von Arbedo und Castione vor
202 Jahren gefeiert. Die Ge-
meinden schlossen sich am
27. April 1820 zusammen.

DasBuchüber JosefAnton
Schumachervorgestellt
Eine weitere Verbindung zwi-
schenZug,demTessinunddem
italienischen Sprachraumschuf
derHistorikerundUniversitäts-
dozent Francesco Cerea. Auf
seine Initiativeundunter seiner
Leitung wurde der Roman von
Joseph Spillmann«Der schwar-
zeSchumacher» ins Italienische
übersetzt. Der Roman handelt
vomLebendesZugers JosefAn-
ton Schumacher (1677–1735),

genannt «Der schwarze Schu-
macher», der sich gegendieda-
mals inZugdominierendeFami-
lie Zurlauben stellte, 1731 zum
Ammann aufstieg, aber bereits
1735 wegen Landesverrats ver-
bannt wurde. Ein Schild an sei-
nemWohnhaus inderZugerAlt-
stadt weist heute noch auf ihn
hin.DasBuch«Il nero Schuma-
cher»wurdemit einempacken-
den Referat von Francesco Ce-
rea imBeiseindesBundespräsi-
denten feierlich vorgestellt.

Auf dem Festgelände des
dreitägigenAnlasseswurde der
BevölkerungunddenGästenein
Mittagessen offeriert. In seiner
anschliessendenRedeerinnerte
Bundespräsident Cassis daran,
dass die Berge in der Zeit der
Schlacht von Arbedo ein Hin-
dernis dargestellt hätten.Heute
seien sie die Verbindung zwi-
schender italienischenSchweiz
unddemRestdesLandes sowie
zwischen der Schweiz und dem

Rest Europas. Wir verstünden
dasWort «Kampf» heute – zum
Glück – im übertragenen Sinne
als «lebendiger Gegensatz
unterschiedlicherMeinungen».
«Wir verteidigtendieVielfalt an
Sprachen, Kulturen und Mei-
nungen, die unser Landgestern
und heute prägten. Dafür brau-
che man keine Waffen.» Heute
gedenke man der Hunderten
von Soldaten beider Seiten, die
währendder Schlacht ihrLeben
verloren hätten. Dies sei auch
eineGelegenheit, die altenVer-
bindungen zwischen Zug und
Arbedowiederzuentdecken.

Schauspieler spielen
dieSchlachtnach
Bürgerpräsidentin JudithMüller
betonte in ihrerAnsprache, dass
das Tessin so vielfältig wie die
Schweiz selber sei. Neben den
bekannten touristischen Zent-
ren zeichne sich das Tessin
durch die einfache Schönheit

der Berge und Täler imNorden
aus. Schweizerinnen und
Schweizer seien verschieden
und doch verbinde sie vieles.
Während vor 600 Jahren die
Eidgenossen in kriegerischer
Mission bei Arbedo gegen den
Angriff mailändischer Truppen
zuHilfe geeilt seien, sei die Zu-
ger Delegation heute in friedli-
cher Absicht ins Tessin gereist.

NachdenAnsprachenwurde
die Schlacht von Arbedo nach-
gestellt. Dabei kamen, mit Er-
läuterungen durch einen Spre-
cher, eineVielzahl vonKriegern
in historischer Kleidung und
auch Pferde zum Einsatz. Die
Schlacht vor 600 Jahren ging
verloren. Von den 2500 in star-
kerUnterzahl kämpfendenEid-
genossen starben 500 auf dem
Schlachtfeld, so auch der Zuger
Landammann Peter Kolin.

Für den Bürgerrat der
Stadt Zug: Stefan Bayer

Podium an der Kanti Zug
Die drei Zuger Regierungsratskandidatinnen kreuzten die rhetori-
schenKlingen an der Kanti Zug.

Wahlkampfstimmung an der
Kanti Zug! Zahlreiche Schüle-
rinnen und Schüler fanden sich
kürzlich über den Mittag in der
Aula der Kantonsschule Zug zu
einer Podiumsdiskussion ein.
Siewarengespannt auf dieAus-
führungen von Laura Dittli (die
Mitte), Tabea Zimmermann
Gibson (dieAlternative-dieGrü-
nen) und Tabea Estermann
(Grünliberale Partei), die alle
neu in die Zuger Kantonsregie-
rung gewählt werdenmöchten.

Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrundedurftendiedreiPoli-
tikerinnen innert zwei Minuten
ihre politischen Schwerpunkte
definieren. Im Verlauf der Dis-
kussion überraschte die junge
Zuhörerschaftmit teils pointiert
formulierten Fragen zu aktuel-
len Themen wie bezahlbarer
Wohnraum für Junge, Energie-
krise, Fachkräftemangel undFi-

nanzen. ThemenvonhoherBri-
sanz und Herausforderungen –
auch für denKantonZug. Recht
emotional verlief die Debatte
überdie zuerwartendeEnergie-
kriseunddievomBundesratein-
geleitete Stromkampagne. Für

Tabea Zimmermann Gibson ist
jedenicht verwendeteKilowatt-
stunde die günstigste, Laura
Dittli appellierte an ein planvol-
les Vorgehen ohne Verbote und
Tabea Estermann erinnerte an
das Verursacherprinzip, dass
Personen,diemehrStrombrau-
chen,mehr bezahlen sollen.

ModeriertwurdederAnlass
von Jill Nussbaumer (Kantons-
rätin FDP) und Levin Freuden-
thaler (Juso), unterstützt haben
sie Schülerinnen und Schüler
desKurses«Jugenddebattiert».
Abgerundetwurdeder gelunge-
neAnlassmitdemvonverschie-
dener Seitemehrfachgeäusser-
tenAppell, sich gründlich zu in-
formieren und unbedingt vom
Grundrecht des Wählens Ge-
brauch zumachen.

Für die Kantonsschule Zug:
Florian Horschik

Delegation des Bürgerrats der Stadt Zug und der Gemeinderat von Arbedo-Castionemit Bundespräsident Ignazio Cassis. Bild: PD

Turnerinnen geniessen
Ausflug auf den Gemmipass
Turnerreise Kürzlich trafen sich
19 reisefreudige Turnerinnen
der SVKT Hochwacht Zug zu
ihrer zweitägigen Wanderung.
Mit dem Zug ging die Fahrt zu-
erst nach Zürich und dann via
Bern nachKandersteg. Je näher
die Turnerinnen ihrem Ziel-
bahnhof kamen, desto besser
wurde das Wetter. In Kander-
steg lachte dann die Sonne von
einemwolkenlosenHimmel.

Den ersten Stopp legte die
Reiseschar bei Kaffee und Ku-
chen im Tea-Room Marmotte
ein.Nunwurdees aber langsam
Zeit, sich sportlich zubetätigen.
Für denAufstieg zumSunnbüel
wählten die Turnerinnen zwar
die Seilbahn, aber dann ging es
zu Fuss zum Hotel Schwaren-
bach.Unterwegswurdegelacht,
die Natur bestaunt und die Ge-
mütlichkeit gepflegt.DieTerras-
sedesHotels Schwarenbachhat
die Mehrheit der Turnerinnen
magischangezogen.Einkleine-
rer Teil hat noch den Aufstieg

vonzirkaeiner StundezumGrat
auf sich genommen. Der wun-
derschöne Tag fand mit einem
schmackhaftenEsseneinenper-
fekten Abschluss.

Gut erholt und gestärkt ging
es amnächsten Tag bei schöns-
temWetterweiter zumGemmi-
pass.Das prächtigeAlpenpano-
rama und der klare Daubensee
haben alle auf der ganzenWan-
derungverzückt.Aufdensteilen
Abstieg vom Gemmipass nach
LeukerbadhabendieTurnerin-
nen verzichtet und die Höhen-
meter bequem per Seilbahn
überwunden.DieRückreiseper
Bahn war kurzweilig, da mit
Spannung die entscheidenden
Gänge des Esaf in Pratteln ver-
folgt wurden. Den Organisato-
rinnen Vreni, Claudia und Su-
sanne sei ein herzlicher Dank
ausgesprochen.Wie immerwar
alles perfekt organisiert.

Für den SVKTHochwacht Zug:
Sonja Kutz

Die Debatten verliefen zum Teil
sehr emotional. Bild: PD


